Musterbriefentwurf an ausgewählte MdB aus den Bundesländern, auf Landesebene an den Innenminister, die Ausschüsse für Innenpolitik, Arbeit, Integration, Petition
Übersendung des Erfahrungsberichtes „Kettenduldungen beenden – humanitäres Bleiberecht sichern“ von Caritas und Diakonie 

Juni 2009

Sehr geehrte ...

Caritas und Diakonie haben seinerzeit die Altfallregelungen der Innenministerkonferenz und des § 104a Aufenthaltsgesetz als wichtigen Schritt in Richtung auf eine Abschaffung der Kettenduldungen begrüßt. Leider haben von den rund 110.000 Menschen, die Ende 2006 seit mindestens sechs Jahren mit einer Duldung in Deutschland lebten, bisher nur etwa die Hälfte eine vorläufige Aufenthaltserlaubnis erhalten. Die Mehrzahl dieser Menschen, so steht zu befürchten, wird wieder in die Duldung zurückzufallen oder sogar abgeschoben werden, wenn ihre Aufenthaltserlaubnis Ende 2009 ausläuft. 

Am 11.Mai 2009 sind die Evangelische Kirche in Deutschland, die Deutsche Bischofskonferenz und ihre Wohlfahrtsverbände Diakonisches Werk und Deutscher Caritasverband mit gemeinsamen Forderungen zum Bleiberecht für Flüchtlinge an die Öffentlichkeit getreten. Zu diesen Forderungen haben Caritas und Diakonie die Aktion Bleiberecht gestartet (www.aktion-bleiberecht.de). Seit Jahresanfang 2009 haben Caritas und Diakonie eine umfassende Bestandsaufnahme zur Umsetzung der Bleiberechtsregelung über ihre Beratungseinrichtungen durchgeführt. Die dabei deutlich gewordenen Probleme werden – belegt an zahlreichen Einzelfallbeispielen – in dem Erfahrungsbericht „Kettenduldungen beenden – humanitäres Bleiberecht sichern“, den ich in der Anlage beifüge, dargestellt. 

Bitte setzen Sie sich, wie auch von den beiden Kirchen in ihrem Aufruf vom 11. Mai 2009 gefordert, für eine Verlängerung der Altfallregelung und darüber hinaus dafür ein, dass grundsätzlich Menschen, die in Deutschland integriert sind und denen eine Ausreise nicht zugemutet werden kann, eine Aufenthalts- und Arbeitserlaubnis erhalten.

Mit freundlichen Grüßen,
